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HEIZÖL - DIESEL
HOLZPELLETS

Nie wieder ohne Cape oder
Regenschirm: Die Kollegen,
die am Freitag die Faust-Pre-
miere in Dorfen besuchten,
bekamen wie alle anderen
Zuschauer ein paar Regen-
schauer ab. Da wird’s selbst
im Sommer frisch, weiß

Hieronymus,
die Redaktionsmaus

LIEBE LESER

Dorfen
Paket vor
Haustür gestohlen
Ein Paketfahrer hat am Frei-
tag zwischen 12.30 und 14
Uhr ein Packerl vor einem
Wohnhaus an der Erdinger
Straße in Dorfen abgelegt.
Bis der Empfänger nach
Hause kam, hatte ein Unbe-
kannter die Sendung im
Wert von rund 60 Euro ge-
stohlen. Wer etwas beob-
achtet hat, erreicht die Poli-
zei unter Tel. (0 80 81)
9 30 50. ham

Hörlkofen
Serienunfall mit
drei Fahrzeugen
Zwei Verletzte und gut
15 000 Euro Blechschaden
sind die Bilanz eines Unfalls
am Freitag gegen 16 Uhr auf
der Staatsstraße 2331 Er-
ding–Forstern nahe Hörl-
kofen. Laut Polizei fuhren
drei Autos in einer Kolonne
in Richtung Erding. Als ein
18-Jähriger aus Pastetten
mit drei weiteren Insassen
im Wagen sowie ein 54-Jäh-
riger aus Mühldorf bremsen
mussten, bemerkte das eine
23-Jährige aus der Gemein-
de Wörth am Steuer eines
Renault zu spät. Sie fuhr auf
den Opel des Mühldorfers
auf, der auf den Opel des 18-
Jährigen geschoben wurde.
Die Verursacherin und eine
Mitfahrerin des Mühldor-
fers wurden leicht verletzt.
Sie kamen in die Klinik Dor-
fen. Die Feuerwehr Hörl-
kofen band auslaufende
Stoffe und leitete den Ver-
kehr um. ham

Neues Denkmalschutzgesetz trägt Erdinger Handschrift
Wissenschaftsminister: Häuslebauer sollen durch Grabungskosten nicht überfordert werden – Aber noch keine Lösung

Zudem führt Bayern ein
„Schatzregal“ ein. Das Eigen-
tum an Bodendenkmälern
geht künftig mit Entdeckung
auf den Freistaat über. Entde-
cker erhalten eine Beloh-
nung, Grundstückseigentü-
mer einen Ausgleich. In der
Regel überträgt der Freistaat
das Eigentumdann an die Ge-
meinden, damit die Funde
vor Ort bleiben können. ham

Petra Bauernfeind und FW-
Ortschef Benedikt Hoigt (alle
Freie Wähler).
Kern des novellierten Ge-

setzes ist die Einbeziehung
von Solar- und Geothermie-
anlagen auch im Denkmalbe-
reich, die Ausdehnung der
Förderung auf diese Bereiche
sowie die Vereinbarung von
Denkmalschutz und Wind-
kraftanlagen.

des Denkmalschutzes. Umso
mehr freut sich Krause nun,
dass seine Intervention – da-
zu gehörte auch eine Unter-
schriftenliste, die im Landtag
übergeben wurde – von Er-
folg gekrönt ist. In diesem Zu-
sammenhang dankt Krause
Mitstreitern wie Sozialminis-
terin Ulrike Scharf, OB Max
Gotz (CSU) sowie MdL Benno
Zierer, Vize-Bürgermeisterin

Genau darauf hatten der
Archäologische Verein und
dessen Vorsitzender Harald
Krause, der auch Leiter des
Museums Erding ist, seit Mo-
naten gedrängt. Wiederholt
hatten sie kritisiert, dass
Häuslebauern durch Grabun-
gen teils sehr hohe Kosten
entstünden, sie von den Fun-
den dann aber nichts hätten.
Das schwäche das Ansehen

stützen. Niemand wird in
Bayern überfordert werden.
Das haben wir denen, die uns
gegenüber Vorträge gemacht
haben, auch zugesichert. Da
stehen wir definitiv im
Wort.“ Zeitnah sollen nun
eindeutige und klare Voll-
zugshinweise an die zustän-
digen Behörden gehen, „da-
mit jeder in Bayernweiß, was
Sache ist“, so Blume weiter.

Erding – Der Landtag hat ein
neues Denkmalschutzgesetz
verabschiedet – in dessen 50.
Jubiläumsjahr. Dieses neue
Gesetz wird in einem nicht
unwesentlichen Passus Erdin-
ger Handschrift tragen.
Wissenschaftsminister

Markus Blume (CSU) sagte
kurz vor der Abstimmung,
manwerde „Mittel undWege
finden, Eigentümer zu unter-

Fast 900 Mittelschüler starten in die Prüfungen
Mittlerer Schulabschluss oder Quali: Minister macht Jugendlichen Mut

Deutsch als Zweitsprache so-
wie Mathematik. Die Fächer
Natur und Technik sowie Ge-
schichte/Politik/Geografie
wurden schulintern bereits
seit 22. Mai geprüft.
KultusministerMichael Pia-

zolo macht den Jugendlichen
Mut: „Mit allen Abschlüssen
an der bayerischen Mittel-
schule stehen Euch viele We-
ge offen.“ Es gebe auch die
Möglichkeit, weiterführende
Schulen zu besuchen. ham

ernweit sind es laut Kultus-
ministerium 58 000 Mittel-
schüler.
Los geht es am Montag mit

dem mittleren Schulab-
schluss mit dem Fach
Deutsch, am Dienstag und
Mittwoch folgen Englisch
undMuttersprache sowieMa-
thematik.
Der Quali startet am 23. Ju-

ni mit der Muttersprache,
von 26. bis 30. Juni folgen
Englisch, Deutsch und

kommen heuer noch einmal
einen Zeitzuschlag wie in der
Corona-Zeit gewährt.“ Bay-

Erding – An diesem Montag
startet die letzte Schulart in
die Abschlussprüfungen. An
den zehn Mittelschulen im
Landkreis Erding treten 567
Schüler zum Qualifizieren-
den Mittelschulabschluss
(„Quali“) sowie 226 zummitt-
leren Schulabschluss an. Die-
se Zahlen nennt Stephan Ret-
tig, Schulrat im staatlichen
Schulamt Erding, auf Anfrage
unserer Zeitung. Was ihn
freut: „Die jungen Leute be-

Stephan Rettig
Schulrat im Erdinger Schulamt

Lkw rammt Wesner Tor
Erheblicher Schaden in Dorfener Altstadt

muss. Eine Zeugin sah alles
und notierte sich das Kenn-
zeichen. Die Halterfirma hat
in der Nähe ihren Sitz. Die Er-
mittlungen laufen.
Am Freitag gegen 17.15

Uhr wurde das Motorrad ei-
nes Dorfeners (62) beschä-
digt, das auf dem Lidl-Park-
platz stand. Der Schaden be-
trägt 5000 Euro. Die Polizei –
Tel. (0 80 81) 9 30 50 – sucht
den Zeugen, der den Halter
informiert hat. ham

Dorfen – Zu hochwar ein Lkw,
dessen Fahrer am Donners-
tag gegen 15.30 Uhr durchs
Wesner Tor gefahren ist.
Prompt beschädigte er laut
Polizei das Mauerwerk nicht
unerheblich. Auch das Füh-
rerhaus wurde in Mitleiden-
schaft gezogen, ein Plastikteil
des Daches riss. Dennoch
machte sich der Verursacher
aus dem Staub. Die Polizei ist
überzeugt, dass der Fahrer
den Rempler bemerkt haben

DIE FRAGE DES TAGES
Fahren Sie Bus?

Hermann
Bachmaier
(63), Prozess-
planer auf
Dorfen:
„Am Wo-
chenende

fährt kein Bus nach Erding,
auch sonst ist die Verbin-
dung schlecht. Ich brauche
drei Stunden bis zum Flug-
hafen, egal ob ich mit dem
Bus oder mit der Bahn über
München fahre. Da nehme
ich lieber das Auto. Wenn
man zu zweit fährt, ist es
auch billiger. Ich versuche
aber, unnötige Fahrten zu
vermeiden.“ mhe

Sportliches Wochenende: Stadttriathlon in Erding und Merkur CUP-Kreisfinale in Schwaig
r.) gewann, dennoch darf auch
Schwaig ins Bezirksfinale. Dieses Ti-
cket löste auch die SpVgg Altener-
ding als Dritter. Ausführliche Be-
richte im Lokalsport. HAM/FOTOS: RIEDEL

nier der Welt, statt. Der FC Schwaig
präsentierte sich nicht nur als her-
vorragender Gastgeber, er sorgte
auch für ein packendes Finale ge-
gen den FC Erding. Letzterer (Foto

Funk. Für die Schwimmer, Läufer
und Radler war die Stadt weitge-
hend abgesperrt. Und in Schwaig
fand das Kreisfinale des Merkur
CUP, größtes E-Jugend-Fußballtur-

lon ging am Sonntag bei bestem
Wetter über die Bühne (Foto l.).
1200 Teilnehmer zählte der Veran-
stalter. Bei den Damen siegte Ame-
lie Hanf, bei den Herren Frederic

Zwei sportliche Großveranstaltun-
gen haben am Wochenende im Er-
dinger Land stattgefunden. Erding
selbst war ganz in der Hand der
Ausdauersportler. Der Stadttriath-

Wenn das Cockpit leer bleibt
Busunternehmen tun sich schwer, neue Fahrer zu finden – Schuld daran ist auch die Bürokratie

selbst in die Ausbildung neu-
er Fahrer eingestiegen. Aber
auch er beklagt den hohen
Aufwand und die überbor-
dende Bürokratie. Er bietet
ebenfalls Betriebswohnun-
gen an. Kalb beschäftigt 65
Fahrer und hat 20 große und
genauso viele kleine Busse im
Einsatz.
Kathrin Deuschl vom

gleichnamigen Unterneh-
men aus Dorfen sagt, sie
suchten über Zeitungsanzei-
gen Fahrer – „und das mit Er-
folg“. Man habe dennoch die
gleichen Probleme wie die
Kollegen. Immerhin: „Wir ha-
ben viele Stammfahrer.“
Claudia Wanderer von Lin-

ner Reisen aus Erding berich-
tet: „Gerade im Reiseverkehr
ist der Einsatz ausländischer
Kräfte schwierig.“ Zurzeit ha-
be man für die sechs Busse
zum Glück ausreichend Fah-
rer. Auch Wanderer kritisiert
die hohen Kosten für den
Bus-Führerschein und die
Auflagen.

nach einem halben Jahr ih-
ren Führerschein umschrei-
ben lassen müssen“ – und da-
zu ihr Wissen kostenintensiv
unter Beweis zu stellen hät-
ten. Denn dazu würden noch
einmal Fahrstunden erwar-
tet, was Scharf für überzogen
hält: „Die fahren ja zum Teil
schon viele Jahre.“
Was ihnen Scharf neben

Tariflohn und Zulagen bieten
kann: „Wir haben in Berg-
lern, Tittenkofen und Maria
Thalheim einige Mitarbeiter-
wohnungen insbesondere für
die ausländischen Kollegen.“
Der Dorfener Busunterneh-

mer Josef Kalb berichtet von
etlichen Kollegen, die in Ren-
te gehen oder gegangen sind.
„Leider rücken weniger
nach.“ Auch er rekrutiere im
Ausland, die Wege würden
aber immer länger, „auch
weil sich die Lage zum Bei-
spiel in Slowenien und Kroa-
tien bessert und die Leute
deswegen dort bleiben“, so
Kalb. Sein Sohn sei jetzt

vorzugt in die Alpenrepublik.
Oben drauf komme noch

eine 140-stündige Ausbil-
dung nach dem Berufskraft-
fahrerqualifizierungsgesetz.
„Die Prüfung kann man bis
jetzt aber nur auf Deutsch
und Englisch absolvieren, ei-
ne weitere Hürde“, so Vogt.
Scharf berichtet, „dass Fah-

rer selbst aus EU-Staaten

aufwendig und teuer, in
Deutschland den Busführer-
schein zu erwerben“, klagt
Vogt. 12 000 Euro seien da
schnell zusammen. Immer-
hin: Es gibt Förderprogram-
me vom Bund. Das Problem
indes: In Österreich sei der
Schein viel billiger und die
Auflagen geringer – Auslän-
der gehen auch deswegen be-

streckt. Denn die 65 Busse
wollen auch gelenkt werden.
Die Hälfte der 75 Fahrer
kommt aus dem Ausland.
„Das ist in unserer Branche
noch eine recht geringe Quo-
te, ich kenne Kollegen, die zu
95 oder gar 100 Prozent aus-
ländische Fahrer haben“, er-
klärt Inhaber Andreas Scharf.
Er benötige die Kollegen vor
allem im Linienverkehr, der
65 Prozent seines Geschäfts
ausmacht. 20 Prozent entfal-
len auf den Schülerverkehr.
Für Busreisen setzt Scharf
nur deutsche Fahrer ein –
„weil hier eine besondere Be-
treuung erforderlich ist. Da
sind unsere Fahrer ja quasi
Mutter für alles“.
Es gibt viele Faktoren, die

den Busunternehmen die
Einstellung erschweren. Vogt
erinnert daran, „dass früher
viele bei der Bundeswehr den
Lkw-Führerschein gemacht
haben“. Mittlerweile müsse
die Bus-Lizenz gesondert er-
worben werden. „Es ist sehr

VON HANS MORITZ

Erding – Scheitert die Ver-
kehrswende am Fachkräfte-
mangel? Im Raum München
mussten bereits erste Buslini-
en gestrichen werden, weil
die Unternehmen zu wenige
Chauffeure haben. Sie su-
chen längst imAusland. Doch
mit dem Einsatz ausländi-
scher Fahrer landen sie
schnell im Dschungel deut-
scher Bürokratie.
Bei Scharf Reisen in Tit-

tenkofen ist Gerhard Vogt für
das Rekrutieren neuer Mitar-
beiter zuständig. Immer
mehr wird er dabei zumWel-
tenbummler. So ist er schon
mal nach Belgrad geflogen,
hat dort 40 Gespräche ge-
führt. „Zehn Serben haben
Interesse gezeigt, fünf sind
gekommen, drei geblieben“,
erinnert er sich. Aber auch
nach Rumänien, Kroatien,
Lettland, Litauen, Ungarn
und Spanien hat Scharf Rei-
sen seine Fühler schon ausge-

Auch selbst am Steuer: Busunternehmer Andreas Scharf
und Gerhard Vogt (l.). FOTO: HANS MORITZ


